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Check-In
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Ablauf – Was machen wir heute?
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Klassische Generationstheorie 

Das Problem der Generationen

(Mannheim, K., 1928)

• Ursprung des modernen und wissenschaftlichen 

Gebrauchs und Verständnisses des 

Generationenbegriffs.

• Grundlage um gesellschaftlichen Wandel zu 

verstehen. 

• Nach Mannheim werden Generationen durch 

zwei elementare Faktoren geformt: 

→ Die Verortung in einem gemeinsamen historischen 

Zeitpunkt und Ort 

→ Das Bewusstsein für die historische Verortung 
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Der Generationenbegriff

… beschreibt eine spezielle Alterskohorte, „die Geburtsperiode und prägende 

gesellschaftliche und historische Ereignisse in den entscheidenden persönlichen 

Entwicklungsstufen, der Kindheit, Jugend und jungen Erwachsenenzeit, miteinander teilt“ 

(Otto & Remdisch,2015,S.49).

„Spricht man von ‚Generationen’, meint man damit zumeist Jahrgangsgruppen, die 

anhand konkreter gesellschaftlicher Entwicklungen oder Ereignisse identifiziert werden“ 

(Neckel, Mijic, Scheve und Titton, 2010, S. 137).

Prägend: 

• Politische und wirtschaftliche Ereignisse

• als auch Naturkatastrophen, 

• Globalisierung,

• Technologisierung, Digitalisierung,

• Kommerzialisierung, Konsumverhalten, mediale Angebote. 

[Vgl Einrahmhof-Florian, 2022]



31.03.2023 artop - Institut an der Humboldt-Universität zu Berlin 7

Zuordnung von Generationen

[Eigene Darstellung, in Anlehnung an Klaffke, 2022]
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Altersverteilung im Vergleich

[Vgl.: Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung: https://www.berlin-institut.org/themen/national/demografischer-wandel] 

https://www.berlin-institut.org/themen/national/demografischer-wandel
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Einflüsse der Generationen 
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Generationenmerkmale im Überblick

Babyboomer Generation X Generation Y Generation Z

• Arbeiten hart, aber 

nicht mehr als nötig

• Gruppenorientiert 

• Loyalität ggü. 

Arbeitgeber

• Freiheit ist weniger 

wichtig

• Denken eher 

hierarchisch 

• Streben nach eigener 

Führungsverantwortung 

• Ausgleich zwischen 

Privat und Arbeit 

• Persönliche 

Zufriedenheit und 

glückliches Leben 

stehen an erster Stelle 

• Arbeiten gerne 

autonom 

• Sind seltener an 

Führungspositionen 

interessiert 

• Loyalität eher einzelner 

Fähigkeiten von 

Vorgesetzten

• Technologieaffin

• Suchen nach 

Herausforderungen 

• Weniger 

Harmonieorientiert

• teamorientiert 

• reagieren flexibel auf 

Veränderungen 

• unabhängige 

Arbeitsweise 

• Loyalität weniger dem 

Arbeitgeber als der 

Aufgabe selbst. 

• digital versiert

• Zielfokussiert und 

selbstbewusst

• Wünschen sich einen 

sicheren Arbeitsplatz

• Wählen einen Beruf, der 

sie erfüllt und Spaß macht

• Flache Hierarchien, 

Wertschätzung und 

Anerkennung

• Führung auf Augenhöhe

• Wunsch nach klaren 

Strukturen

[Vgl. Schneid et al., 2016; Einrahmhof- Florian, 2022]
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Kritik der klassischen Generationen-
theorie

• Außer Acht lassen von kulturellen Hintergründen & Lebens- Familien- & 

Beziehungsmodellen.

• Regionale und nationale Besonderheiten werden nicht beachtet.

• Kaum quantitative Längsschnittforschung in diesem Bereich

• kaum (objektive) Unterschiede zwischen Generationen im Arbeitskontext

• durchschnittliche Werthaltungen von Generationen reduzieren Komplexität  

• Individuelle Unterschiede zwischen den Angehörigen einer Generation werden dabei 

systematisch ausgeblendet. 

• auch zwischen den Mitgliedern einer Generation gibt es erwartungsgemäß Unterschiede 

hinsichtlich arbeitsbezogener Einstellungen, Erwartungen und Werthaltungen

Eine Generation ist keine homogene Gruppe. Weitere Quellen für Varianz 

zwischen Generationsangehörigen, wie z. B. Persönlichkeitsmerkmale, 

sozioökonomischer Status, Bildungshintergrund etc. sind anzunehmen und immer 

im Hinterkopf zu haben. 

[Vgl. Einrahmhof- Florian, 2017; Rudolph et al., 2020; Schröder, 2018; Von Wissmann et al., 2021]
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Individueller Erklärungsansatz

• Lebensphasen-Modelle knüpfen Verhalten an den menschlichen Entwicklungs- und 

Reifungsprozess und damit verbundene soziale Rollen.

• Werte und Einstellungen sind von jeweiligen privaten Lebensumständen abhängig.

• Individuelle Perspektive auf Werte

• Private Lebensumstände betreffen …

• Gefahr: Zunehmende Pluralisierung von Lebensentwürfen wird vernachlässigt.

• Abstand nehmen von starren Verbindungen zwischen Lebensphasen und dem 

biologischen Alter.

Lebensphasen-Modell

[vgl. Klaffke, 2022; Hasebrook, Zinn & Schletz, 2018]
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Der Blick in die Praxis – im Gespräch 
mit Jens Hüttner
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Intergenerative Reibungszonen in Teams

Offenheit für 

Neues vs. 

Bewahrung

Akzeptanz 

neuer 

Lebenswelten

Ausdruck von 

Wertschätzung

Verständnis 

von 

Kollegialität

Sozial- & Arbeits-

verhalten

Transparenz & 

Partizipation
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Austausch in Kleingruppen
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Förderung von heterogenen Teams 
– Handlungsfelder 
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Umgang mit verschiedenen Arbeits-
anforderungen – Handlungsspielräume

• Eine breit geführte Wertediskussion, die insbesondere Verständnis, Respekt und 

gegenseitige Wertschätzung in den Vordergrund stellt und so den Ausgleich zwischen 

den Alterskohorten nachhaltig fördert.

• Für (lebensphasen-/alters-/generationenbedingte) Unterschiede in der Organisation/ im 

Team sensibilisieren. → Eine Haltung entwickeln anstatt Stereotype von Generationen 

festigen.

• Förderung des Teamgeists: Hier ist wichtig, dass es unter Umständen auch 

Unterschiede geben kann (Events im großen Team: Unternehmen feiert Erfolg 

(jüngere) vs. Kleine Teamentwicklungen im engeren Kreis (ältere).

• Generationssensible Führung schaffen: Stärkung der Zusammenarbeit auf Augenhöhe 

im eigenen Team → Zur Unterstützung spielt die organisationale Ebene (Strukturen/ 

Kultur) eine entscheidende Rolle.

• Förderung und Implementierung von Formaten in der PE / FKE für altersbedingte 

Unterschiede durch gezielte Kommunikation und Impulse.
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Check-Out
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